






















Liebe Anna, 13.04.2063

endlich ist es uns nach 10 Jahren gelungen! Seit ihr 2053
aufgrund der Unbewohnbarkeit der Erde diese verlassen
habt, arbeiten wir fieberhaft an einer Lösung, um die Er-
de wieder bewohnbar zu machen. Wir haben es ge-
schafft, Bakterien zu züchten, die die Radioaktivität der
Erdatmosphäre verringern. Außerdem haben wir 2 Spezi-
es entwickelt, die den Plastikmüll abbauen können - ohne
schädliche Folgen. Somit könnte es uns gelingen, die Erde
wieder bewohnbar zu machen. Wenn uns dieses gelingt,
könnten wir vielleicht Pflanzen anbauen und kleine Robo-
ter-Insekten entwickeln, die Pflanzen bestäuben könnten.
Ich bin voller Hoffnung und sehr aufgeregt. Ich denke,
dass das klappen wird. Weißt du, seit der Umweltkata-
strophe ist hier auf der Erde alles in Trümmern. Es
sieht verlassen aus und an manche Orte kann ich mich
ziemlich gut erinnern. Das College, wo wir beide uns ken-
nengelernt haben. Das waren schöne Zeiten!
Ich verspreche dir, wenn alles klappt und ihr zurück zur
Erde fliegt, wird alles anders sein. Besser – fast so wie
eine neue Welt.
Auf bald!

Deine Freundin Lea



Hallo Oma,

ich bin gerade auf der Rückreise von einem tollen Ausflug. Ich

war Jetpack- Fliegen. In der Stadt, wo ich gewesen bin, war

alles hochmodern. Die Autos flogen durch die Gegend, die

Straßen hatten bunte Leuchtdioden, selbst die Ampeln und

Gehwege waren aus Glas, sodass man hindurchsehen konnte.

Die haben da auch Jetpack- Fliegen angeboten und da habe ich

gleich mitgemacht. Zuerst war es ein bisschen schwierig, aber

dann nach dem 1 0.000. Mal probieren habe ich es hingekriegt.

Danach war ich die Stadt erkunden mit einem Reiseführer, mit

dem ich viel Spaß hatte. Du glaubst gar nicht, was für inter-

essante Sachen ich entdeckt habe. Da gab es z. B. Läden, in

denen man wie in einem Videospiel lebt. Manche Leute hatten

Stiefel an, in denen sie so schnell rennen konnten wie Flash.

Auch habe ich einen Jungen gesehen, der auf einem Hoverboard

durch die Zeit gereist ist. Am Ende der Tour schenkte mir mein

Reiseführer sogar noch ein rotes Lichtschwert, so eins wie in Star

Wars. Abends war ich dann in einem Rockcafée, wo es leckeres

Essen gab und coole Musik gespielt wurde.

Das war eine total verrückte, aber auch supertolle Reise. Nun bin

ich wieder auf dem Rückweg.

Viele Grüße von deinem

Kevin

PS: Mach´ dir keine Sorgen. Ich werde wohl erst wieder morgen

zu Hause sein.



















Das Corona-Virus bringt mein

Leben durcheinander

Das Corona-Virus hat alles z
um

Stillstand gebracht. Und ich

genieße die viele Zeit zu Hau-

se: Ich kann ausschlafen - d
as

find ich toll. Außerdem mache

ich zu Hause viele schöne Sa-

chen: Meine Familie und ich

backen jeden Tag Kuchen,

das schmeckt richtig gut. Ich

lerne viel für die Schule und

mache meine Aufgaben und

spiele. Die Selfies mit mir und

meinem Bruder, die wir für Frau

Hennig mit dem Klopapier

machen sollten, haben viel

Spaß gemacht. Ich finde je-

den Tag einfach gemütlich

und lecker und das finde ich

toll. [Melisa, 5c]



Das Corona-Virus bringt mein Leben durcheinander

Hallo Ich bin Fatima. Ich gehe noch in die Schule. Aber leider musste unsere Schule ge-

schlossen werden: Wegen dem Corona-Virus. Es ist ein Virus
aus China. Es sterben sehr

viele Leute davon. Deswegen sind alle Schulen in Deutschland geschlossen. Man darf

nicht raus, weil es zu gefährl
ich ist, sich anzustecken. Es w

urden jetzt auch schon die Spiel-

plätze geschlossen.
Jetzt langweile ich mich zu Hause. Denn ich darf

gar nicht mehr raus. Aber es ist toll, dass

ich ausschlafen kann. Ich h
abe auch schon fast alle Aufgaben fertig, die wir als Haus-

aufgaben bekommen haben. Zum Glück haben wir einen Gar
ten. Dort springe ich auf

dem Trampolin und bin an der frischen Luft. Ich
vermisse meine Klasse. Wir schreiben uns

über Whatsapp. [Fatima, 5c]

Das Corona-Virus bri
ngt mein Leben durcheina

nder

CORONA VIRUS - QUARANTÄNE
!!! Plötzlich steht alles

still. Richtig viel hat sich verände
rt.

In meiner Straße ist alles ruhig. Sogar d
ie Spielplätze und Fußballplätze sind abgesperrt

und niemand darf sie mehr benutzen. Das macht mich verrückt! Die Schule ist zu -

Schulaufgaben mache ich alleine zu Hause. Und maile mit meinen Lehrern. Meine

Freunde darf ich nicht sehen.
Und keine Schule bedeutet auch, dass

man seine Freun-

de auch dort nicht sehe
n kann. Das macht mich richtig traurig. 24 Stunden nu

r im Haus

bleiben, ist richtig langweilig. Zum Glück wohnen meine Cousinen und Cousins nicht

weit. Wir treffen uns und spielen gemeinsam, so dass uns nicht so langweilig ist. Ich

kann nur auf dem Balkon frische Luft schnappen. Bald
habe ich Geburtstag. Und so-

gar an diesem Tag muss ich zu Hause bleiben und kann nicht richtig feiern und muss

Hausaufgaben machen. Aber dann ka
nn ich wenigstens meinen Geburtstagsku

chen

mit backen. Ich hoffe,
die „Corona-Ferien“ sind

schnell zu Ende. [Kou
dessa, 5c] Das Corona-Virus bringt meinLeben durcheinanderPlötzlich steht alles still und meinAlltag ist nicht mehr so wie vor-her. Schuld daran ist das Coro-na-Virus. Es kommt aus Chinaund ist inzwischen auf der gan-zen Welt verbreitet. Auch beiuns in Deutschland und somitauch bei mir in Hannover. Umeine Ansteckung von vielenMenschen gleichzeitig zu ver-hindern, wurden nun alle Schu-len geschlossen und es wurdeden Menschen verboten, sichmit anderen Menschen zu tref-fen. Ich weiß gar nicht mehr wasich Zuhause machen soll. Ichhelfe meinen Eltern beim Haus-halt, damit sie nicht so erschöpftsind. Aber ich habe trotz allemimmer noch Langeweile. Ichspiele öfters mit meinem kleinenBruder, damit mir nicht so lang-weilig ist. Ich hoffe, das Corona-Virus verschwindet. [Mert, 5c]



Das Corona-Virus bringt mein Leben durcheinander

Das Corona-Virus kommt aus China und ist jetzt über-

all. Und in Deutschland ist es nicht mehr so, wie es

war.
Wir halten alle Abstand von allen anderen Leuten. A

l-

le Kindergärten und Schulen sind geschlossen und es

wurde den Menschen verboten, sich mit anderen

Leuten zu treffen. Jetzt sind
alle Menschen vorsichti-

ger: gehen weniger raus, ge
ben sich nicht mehr die

Hand. Alle Läden und Geschäfte sind geschlossen.

So ist auch mein Alltag ein ganz anderer: Ich bin de
n

ganzen Tag zuhause und mache meine Hausaufga-

ben. Dabei bin ich traurig, w
eil ich nicht in die Schule

gehen kann. Am meisten vermisse ich meine Lehrer

und Mitschüler. Mir fällt es total schwer meine Haus-

aufgaben an einem Computer zu machen. Das ha-

be ich vorher noch nie gemacht.

Außerdem helfe ich meiner Mutter und passe viel auf

meinen kleinen Bruder auf.

Richtig gut finde ich, dass ich ausschlafen ka
nn und

ich dann in Ruhe meine Aufgaben machen kann.

Gut ist auch, dass ich meinen operierten Fuß nicht z
u

sehr belasten muss gerade. Ich langweile mich aber

auch richtig viel, weil ich nicht so oft raus gehen

kann. Ich mache mir aber auch Sorgen. Ich ha
be

Angst, dass sich noch mehr Leute mit dem Corona-

Virus anstecken. [Lasia, 5c]




























